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(Städtebauliches) Konzept zur Standortsteuerung von Tierhaltungsanlagen (Vorhaben 

gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB) 

Die Stadt / Samtgemeinde Schüttorf beschäftigt sich aufgrund des Strukturwandels in der 

Landwirtschaft mit einem Konzept zur Steuerung von Tierhaltungsanlagen. Landwirtschaftliche 

Betriebe gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) bleiben von der Standortsteuerung unberührt. 

Hierunter fällt eine Vielzahl der familiengeführten Betriebe im Stadt-/ Samtgemeindegebiet. 

Durch die Novellierung des Baugesetzbuches (BauGB) im Jahr 2013 wurde der Privilegierungs-

tatbestand des § 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB für gewerbliche Tierhaltungsanlagen eingeschränkt. 

Solche Tierhaltungsanlagen können zwar grundsätzlich im Außenbereich zulässig sein, jedoch 

nur unter der Einschränkung, dass sie nicht einer Pflicht zur Durchführung einer 

standortbezogenen oder allgemeinen Vorprüfung oder einer Umweltverträglichkeitsprüfung 

unterliegen. 

§ 35 BauGB: Bauen im Außenbereich 

(1) Im Außenbereich ist ein Vorhaben nur zulässig, wenn öffentliche Belange nicht entge-

genstehen, die ausreichende Erschließung gesichert ist und wenn es 

(...) 

1. einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb dient und nur einen untergeordneten Teil der 

Betriebsfläche einnimmt 

(…)  

4. wegen seiner besonderen Anforderungen an die Umgebung, wegen seiner nachteiligen 

Wirkung auf die Umgebung oder wegen seiner besonderen Zweckbestimmung nur im 

Außenbereich ausgeführt werden soll, es sei denn, es handelt sich um die Errichtung, Änderung 

oder Erweiterung einer baulichen Anlage zur Tierhaltung, die dem Anwendungsbereich der 

Nummer 1 nicht unterfällt und die einer Pflicht zur Durchführung einer standortbezogenen oder 

allgemeinen Vorprüfung oder einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegt, wobei bei kumulierenden Vorhaben für die Annahme 

eines engen Zusammenhangs diejenigen Tierhaltungsanlagen zu berücksichtigen sind, die auf 

demselben Betriebs- oder Baugelände liegen und mit gemeinsamen betrieblichen oder baulichen 

Einrichtungen verbunden sind, (...) 

Eine UVP-Pflicht liegt beispielsweise vor, wenn folgende Tierplatzzahlen überschritten werden 

(UVPG-Anlage 1): 

Liste „UVP-pflichtige Vorhaben“ (Auszug) 

Nummer 7. Nahrungs-, Genuss- und Futtermittel, landwirtschaftliche Erzeugnisse: 

➢ 7.1 Intensivtierhaltung von Hennen ab 15.000 Plätze 

➢ 7.3 Intensivtierhaltung von Mastgeflügel ab 30.000 Plätze 

➢ 7.5 Intensivtierhaltung von Rindern ab 600 Plätze 

➢ 7.7 Intensivtierhaltung von Mastschweinen ab 1.500 Plätze 

➢ 7.8 Intensivtierhaltung von Sauen ab 560 Plätze 

Die Standortsteuerung der Tierhaltungsanlagen soll daher über ein entsprechendes städte-

bauliches Konzept erfolgen. 
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Die Stadt / Samtgemeinde verfolgt dabei folgende Ziele 

➢ Sicherung der Qualität und Attraktivität der Ortschaften, Gewerbestandorte sowie der 

dörflichen Siedlungslagen 

➢ Sicherung der Siedlungsrandbereiche vor Geruchsimmissionen 

➢ Sicherung der Naherholungs- und Tourismusfunktion in der Stadt / Samtgemeinde 

➢ Erhaltung des Landschaftsbildes sowie der Naturraumausstattung 

➢ Vermeidung der Zersiedlung des Außenbereiches 

➢ Vermeidung zusätzlicher Wegebau- und Erschließungsmaßnahmen aufgrund zusätzlicher 

Tierhaltungsanlagen 

➢ Schaffung von Entwicklungsmöglichkeiten für familiengeführte landwirtschaftliche 

Vollerwerbsbetriebe 

Aufbauend auf den geltenden Flächennutzungsplan Samtgemeinde Schüttorf sind dabei die für 

die langfristige Entwicklung erforderlichen Siedlungsflächen sowie Freiräume ermittelt und in dem 

Entwicklungskonzept dargestellt worden. 

Grundlagen zur Steuerung von Tierhaltungsanlagen bildet dabei das Schüttorfer 2-Stufen-

Modell  

Das Schüttorfer 2-Stufen-Modell bildet dabei grundsätzlich den Handlungsrahmen zum Umgang 

mit Bau-/Entwicklungsvorhaben 1 im Zusammenhang mit der Realisierung von Tier-

haltungsanlagen. 

Das Schüttorfer 2-Stufen-Modell regelt/beschreibt dabei die Voraussetzungen sowie das 

Beurteilungsverfahren aus Sicht der Stadt / Samtgemeinde für die Einleitung der erforderlichen 

Bauleitplanung. 

Vorschlag Schüttorfer 2-Stufen-Modell 

Vorprüfung durch Landwirtschaftskammer: 

➢ Handelt es sich um ein privilegiertes Vorhaben nach § 35 Abs. 1 Nr. 1 oder § 35 Abs. 1 

Nr. 4 BauGB? 

o Wenn ja – keine Planung erforderlich 

o Wenn nein – Planung erforderlich weiter bei Stufe I 

STUFE I: Raumbezogene Prüfung nach dem „Schüttorfer Modell“ 

➢ Soll das geplante Vorhaben in Hoflage2 durchgeführt werden?  

o Wenn nein: keine Planung (Ausnahme: Wenn ein Standort an der Hofstelle aus 

anderen Gründen nicht genehmigungsfähig ist (z. B. Waldnähe), aber alle 

sonstigen Kriterien auch für einen Ersatzstandort erfüllt sind) 

o Wenn ja – weiter bei nächster Frage 

➢ Liegt das Vorhaben in einem Entwicklungsraum (Karte 4) mit vorrangig städtebaulicher 

Zielsetzung oder belegt durch Belange von Natur und Landschaft/ Artenschutz? 

o Wenn ja – weiter bei nächster Frage  

o Wenn nein – weiter bei Stufe II  
 

1
 Antrag auf Einleitung eines Bauleitplanverfahrens – Stellungnahmen zum Bauantrag 

2
 Unter Hoflage sind insbesondere Vorhaben am Standort des landwirtschaftlichen Betriebes, aber auch an einzelnen/vorhandenen 

Stallanlagen im Außenbereich gemeint.  
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➢ Sofern am geplanten Standort bereits ein landwirtschaftlicher Betrieb, eine aktive Hofstelle 

oder eine genehmigte aktive Tierhaltungsanlage vorhanden ist: Kann Verträglichkeit mit 

städtebaulichen Entwicklungszielen der Stadt / Samtgemeinde hergestellt werden? 

(= Einzelfallprüfung) 

o Wenn ja – weiter bei Stufe II 

o Wenn nein – keine Planung 

STUFE II: Besondere antragsbezogene Kriterien  

1. Prüfungsebene: Antragstellerbezogene Kriterien  

a) Ist Antragsteller Kapitalgesellschaft bzw. Finanzinvestor? 

o Wenn nein – weiter bei b) 

o Wenn ja: keine Planung, es sei denn, der Antragsteller erfüllt auch 1.d) und 

die Gesellschaft wurde nur aus steuerlichen Gründen gegründet 

b) Kann der Betrieb voraussichtlich über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der 

Tierhaltungsanlage weitergeführt werden? (Prüfung durch Landwirtschaftskammer) 

o  Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – weiter bei d) 

c) Hat der landwirtschaftliche Betrieb seinen Hauptbetriebssitz mit Hofstelle in der Stadt / 

Samtgemeinde Schüttorf und wohnt der Betriebsinhaber auf dieser landwirtschaftlichen 

Hofstelle oder im Stadt-/ Samtgemeindegebiet? 

o Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – weiter bei 2. Prüfungsebene 

d) Ist der Antragsteller der Betriebsinhaber und wohnt dieser auf der landwirtschaftlichen 

Hofstelle oder im Samtgemeindegebiet? 

o Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – weiter bei 2. Prüfungsebene 

2. Prüfungsebene: Betriebsbezogene Kriterien  

a) Liegt eine plausible Flächenplanung (Prüfung durch die Landwirtschaftskammer) vor? 

o Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – weiter bei b) 

b) Steht das Plangebiet im Eigentum des Antragsstellers oder eines Familienangehörigen 

oder besteht daran ein eigentumsähnliches Recht? 

o Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – weiter bei 3. Prüfungsebene  
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3. Prüfungsebene: Planungsbezogene Kriterien 

a) Ist die Erschließung gesichert bzw. wird sie auf Kosten des Antragsstellers gesichert? 

(bei Letzterem ist im städtebaulichen Vertrag/ Durchführungsvertrag auch eine 

Kostenübernahmeerklärung für Investitionskosten und Ablösevertrag für zukünftige 

Unterhaltung abzugeben) 

o Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – weiter bei b) 

b) Der Antragsteller ist bereit, einen städtebaulichen Vertrag (§ 11 BauGB) /  

Durchführungsvertrag (§ 12 BauGB) mit der Gemeinde zu schließen und alle Kosten der 

Bauleitplanung (Planungskosten, Gutachterkosten, Kompensationsmaßnahmen) sowie 

evtl. erforderliche Erschließungskosten zu tragen (Kostenübernahmeerklärung)? 

o Wenn nein – keine Planung 

o Wenn ja – alle Kriterien erfüllt und Gemeinde leitet Planung ein! 

Entwicklungskonzept 2024 

Die Stadt/Samtgemeinde Schüttorf hat im Zusammenhang mit der Diskussion zur Steuerung von 

Tierhaltungsanlagen im Stadtgebiet ein Entwicklungskonzept (Karte 4) erarbeitet. Das Konzept 

beschreibt dabei Entwicklungsziele für alle Teilräume aus Sicht von Natur und Landschaft sowie 

von Städtebau, Tourismus und Naherholung. 

Das Entwicklungskonzept hat dabei den Stellenwert eines informellen Konzeptes gemäß § 1 (6) 11 

BauGB und soll auch eine Abwägungsgrundlage für die Bauleitplanung (insbesondere im 

Zusammenhang mit der Realisierung von Tierhaltungsanlagen) bilden. 

Anmerkung:  

Bei den anliegenden Karten handelt es sich um eine Aufnahme der entsprechenden Schutzbedarfe 

und Restriktionen zum gegenwärtigen Zeitpunkt, es besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit. Um 

diese zu gewährleisten, wird eine Fortschreibung des Konzeptes in regemäßigen Abständen 

empfohlen.  


